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Die neue Partei.
Das parlamentarische Leben gibt sich nicht nur 

^  den öffentliche» Sitzungen der beiden Häuser des 
Reichsraihe?, sondern auch in den Speeial-Versamm- 
lung „ und Besprechungen der verschiedenen Partei- 
sractioneii und C>ubs kund. Die Bildung von par- 
^menlari>chen Club- ist eine dringende Noihwendig- 
^ it geworden, denn sie eingehende und gründliche 
Behandlung parlamentarischer Fragen fordert, daß 
die Abgeordneten wohl vorbereitet das Wort ergrei­
fen; um diesen Zweck zu erreichen, ist rin Einver­
ständnis der Gesinnungsgenossen vor Eröffnung der 
Parlamentarischen Debatte zu erzielen.

Aus den Reihen des österreichischen Abgeord 
nttenhauses bildeten sich bis heute v i e r  Gruppen: 
der Aonschrittsclub, der Club der Linken, der Club 
des linken Centruins und der Club der Ruthenen. 
Der erste zählt 50, der zweite 80 und der dritte 
bO Mitglieder; im ersten und zweiten finden wir 
die mehr oder minder liberalen Abgeordneten, im 
drille,, Beamte, conservativ gesinnle Großgrund­
besitzer, Finanzgrößen, und im vierten, lheilweise 
"Uch im dritten, Freunde des Ministeriums. In  
«bgeordnetenkreisen gelangte man zur Einsicht, daß 
twe derartige Parteienbjldung lähmend wirkt, ins­
besondere in einer Zeit, wo äußerst wichtige Vorla- 

auf de» Tisch des Abgeordnetenhauses gelegt 
derartige Parteienbildung wirkt auch 

iHadlich; jn minder wichtigen Angelegenheiten wird

der Regierung Opposition in de» Weg gelegt, und 
iy wichtigen Sachen tritt werer Kraft noch Ent­
schiedenheit hervor.

Diese üble» Wahrnehmungen gaben einigem 
Namen habenden Mitgliedern des österreichischen 
Abgeordnetenhauses Anlaß, aus geändertem, grsmider 
und lebenssrischer Grundlage eine neue Parlei zu 
biloen, um nainculUch i» der Ausgleichsfrage die 
Rechte und Jnleressrn Oesterreichs zu wahren. In  
dem P r o g r a m m e  dieser neuen Partei figurieren 
folgende Cardinalpunkle: Keine Banktheilung, keine 
weiteren Concessionen an Ungarn, kein Ausgleich 
aus nur kurze Dauer, keine Verschlimmetung der 
volkswirthschasllichen und möglichste Verbesserung 
der politischen Lage Oesterreichs, als letzter Aus­
gangspunkt —  Personalunion. Der Fortschrittsclub 
gab zu dieser Programmsänderung seine Zustim­
mung; der Club der Linken und des linken CentrumS 
nehmen dieses Programm nur theilweise an.

Die neue Partei, der neue Club, zählt heute 
nachgenannte Abgeordnete zu seinen Mitgliedern, u. z.: 
Hotschevar  a u S K r a i n ;  Bareuther, Hanisch, 
Heinrich, Klepsch, Meißler, Richter, Roser, Thomas 
und Theumer aus B ö h m e n ;  Götz, Holzer, Jes- 
sernigg. Petritsch und Ritter aus K ä r n t e n ; .  Co- 
ronini aus Gö r z ;  Budig, Dubsky, Panovskh, 
Promber, Proskowetz und Sturm aus M ä h r e n ;  
Dinstl, Furtmüller, Hel», Hoffer, Kopp, Ofner, 
Skene, Schöffel, Schürer, Seulter Ünd Wedl aus 
Niederöster rei ch;  Dürrnberger, Edlbacher,

lerich, Groß, Kiinlosch und Schaup aus O b e r -  
österreich; 8eil und Wegscheider aus S a l z b u r g ;  
Duhai,ch, Foregger, HeÜsberg, Magg, Porlugall, 
Seidl, Walieiskirchen und Zschok aus S t e i e r ­
mark ;  Fuchs und Menger aus Sc h l es i en ;  
Mcichiori aus T i r o l .

Im  Berlause dieser Tage hat die neue Partei 
einen »ahmhafien Zuwachs zu erwarten, und ma« 
hofft, daß auch die Abgg. Brestl, Herbst, Kuranda, 
Sueß für die neue Parici gewonnen werden. Möge 
es dieser neuen Partei gelingen, den Ernst der Lage zu 
erfassen, von persönlichen Rücksichten sich selnzuhalten, 
die Interessen Oesterreichs zu wahr«», die parla- 
mentarische Actton zu beleben, den Einfluß des Par­
lamentes zu stärken und zu mehren, überhaupt §em 
parlamentarischen Prinzipe und Systeme nach yben 
und unten die gebührende Stellung zu verfchMen. 
Mögen durch die neue Partei weder das. Reich, 
noch das Parlament, noch die Verfassung geschädigt 
werden?

Zur Action der Klerikalen.
Die l i b e r a l e  Partei in Böhmen hat sich bei 

den vor kurzem in mehreren Städten Böhmen« vor­
genommenen Ge me i n d e wa h l e n  einer argen Ver­
letzung der Bürgerpflicht schuldig gemacht, sie er- 
kältete In ihrem Eifer, sie trug DiSciplinlosigkeit zur 
Schau, sie legte ein leichtgekettetes Gefüge bloS, sie 
wurde ihrem Programme, ihren Grundsätzen untreu,

Jeuitleton.
Ein verschollenes „Laibach."

Skizze vou P. v. R a d i  cs.

^... P Marcus Pochl i n schreibt in seiner 
» esrniolioA" dem Jesuiten P. Johann

r °Sr i k t sch ni g eine kurzgefaßte Beschreibung 
^.^"up ts tad l Laibach zu, die als „Oomxslläiariit 
C a e r  o .Uotropolis I^bkesnÄs« 1706 hier bei 
iede sei. Nach dieser  Angabe war
Stadt Beschreibung unserer
in d?/» ^  bem angegebenen Datum nach eine Lücke 
füllen ^  ?^phischen Kenntnis von Laibach auszu- 

wenn auch nicht ger dezu unmöglich, 
'°  d°ch wesentlich erschwert, 
ein-», » "^w ä rtig  erhaltene Notiz, daß von
au« ^ r a  ne l l i  eine Topographie Laibachs
jedoch?'! Jahre 1766 existiere, führte mich 
Werke« des von Pochlin. angegebenen

t i  a » i ^  bei m e i n e m  gegenwär -  
in der hier durch Nachforschung
aefübrtnm' S  t u d i e n bi b l i  o t h ek,
lichen !c^.^^weiser Granelli. den vermeint-

.» k u f t .d m .  E -  .-!«>. ! l«  
gleich von vornherein als das

Wahrscheinlichste erschien — daß beide Titel in einen 
zusammenfallen, daß Pogrietschnig n ich t der Ver­
fasser und daß die 1766 bei Eger erschienene Be­
schreibung eine „Erweiterung" und .Verbessert: g" 
einer viel früher von Granelli in einem größer« 
Werke enthaltenen Schilderung von Laibach ist.

Als Verfasser dieser vermehrten und ver­
besserten Auflage von Granelli sind die beiden „ab- 
solvierten Philosophen" die Herren M i c h a e l  Ca»' 
stel l !  z, ein Laibacher, und S i m o n  S c h i l l  itz, 
ein Steirer, genannt.

Diese beiden haben nemlich im genannten Jahre, 
als sie „aus der gesammteu Philosophie" öffentlich 
am laibacher Collegium ihre Sätze nach den Vor­
lesungen des Professors Joh. B . Pogrietschnig ver- 
theidigten, zugleich einen Auszug aus des P. Granelli 
Topographie Oesterreichs über die Stadt LaibaH 
„den Zuhörern vorgetragen."

Dieser Auszug nun, den sie mit Verbesserungen 
und Vermehrungen bis auf ihre Tage versehen 
hatten, erschien im Anhänge zu den philosophischen 
Theilen im Drucke 1766 bei Joh. Fried. Eger, „der 
Landschaft in Krain Buchdrucker."

Ein Exemplar dieser „Lompslläi^ri» Nstro- 
polis Og.rniolig.6 ässeript!»« fand ich, wie erwähnt, 
in der hiesige» k. k. Studicnbibliothek, und führt 
dieselbe die Signatur 6 6 8 8  II. L. ä.

Das wenn auch nicht umfangreiche Werkchen 
(40  sechs unpaginierte Blätter) enthält doch eine 
Reihe werthvo^er Angaben aus der Zeit der Herren 
Verfasser.

W ir wollen in nachstehenden Zeilen dasselbe 
kursorisch besprechen.

Der volle Titel de« Büchleins lautet: „ 6 0 m- 
xenäiLria Llstroxolis Oarmoliss ässeriptio 8 

gsrmrwiLö L.u8trig.6as 6aro1i O r g, - 
l l d i l i  8.5.  sxosrxtL st kuäitsribu8 obIg,<Ä,«1uin 
L8sert,ioll68 sx univsrss. I'iniosopkig, in ^.reki- 
äuvLli, st Losäsmioo 8oe. 563» LoilgZio LLbLvi , 
^nuo M v lE L X V I Usvss äis kublics
kroxugllarsnt srnäitus « t ' p6räootu3 vominu» 
M d iM ' OLstsUir Osrniolus l^bLLi 6 .8eminLr1« 
8oo. 56SN. 6ruättus,Ä0 xsräootu8 vominus.Limon 

Lh'rus sx k-mo 8. ks tri kkilo8opki 
L.i)8vluti ex ?rasl6otionil)N3 l i .  ?. .loLurÜL '
koLlitztsnig s ôc. ŝsu-l îilosoplüitö l'cofsssoris  ̂
xubl. «t oräinst^ I^bsei -sok>.n. k riä . <
Lzsr ?rc>vin6. O^rniol.

Nach eimt kurzen Einleitung an den „geneigten 
^eser"-(^setor bsnsvols), worin gesagt wird, daß 
dieser Auözug auö Granelli's, in dessen Jugend 
verfaßtem Buche mit Zusätzen und Verbesserungen 
versehe» sei, beginnt der Text der in X IX . Kapitel 
geschiedenen „ässeriptio."



sie zog die Schlafmütze des deutschen Michel über 
ihr Haupt und verhalf durch ihren politischen Schlaf 
der klerikalen Partei zum Sieg

Die k l e r i k a l e  Partei entfaltet, wie bekannt, 
überall eine rastlose Wirksamkeit im Verborgenen; 
sie arbeitet in Familienkreisen, im Beichtstühle und 
bei hundert Anlässen, um die der Kirche getreuen 
Schäflein in den Gemeinderath zu bringen; sie 
sorgt für ein pünktliches Erscheinen ihrer Schlepp, 
träger bei der Wahlurne, sie sührt die Feder bei 
Ausfertigung der Wahlzettel, sie läßt keinen Moment 
verstreichen, um ihren Parteigenossen den Sieg zu 
sichern.

Die Führer der klerikalen Partei wissen durch 
ihr .scheinheiliges" Benehmen das ganze große Wahl, 
terrain zu gewinnen, sie gehen klug und weise vor. 
wärt«, sie ziehen da« Netz weit aus, besetzen alle 
Engpässe und Hohlwege, damit sich ja kein Fisch, 
lein" in fremdes, feindliches, liberale« Lager verirrt.

Bei den jüngsten Gemeindewahlen in Böhmen 
trat in den Reihen der l i b e r a l e n  Wähler der 
S c h e i n l i b e r a l i s m u s  in Begleitung der bürger- 
lichen Untugenden „Unentschiedenheit" und „Mangel 
an Verfassungstreue" in den Vordergrund; ein 
großer Theil der ehemals liberalen Wähler begab 
sich in das Lager der Conservativen und Reaktionäre. 
Dieser rück schr i t t  l i chen Strömung muß überall, 
wo sie sich ein breites Bett zu machen versucht, ein 
sester, undurchdringbarer Damm entgegengesetzt wer- 
den. Die liberale Partei muß zum neuen Leben ge­
weckt, die Reihen der Fortschrittspartei dürfen nicht 
gelichtet, sondern müssen gestärkt, das Leben der 
liberalen Partei muß lebhaft fortentwickelt werden.

Das Auge der liberalen Partei muß die Aktion 
der Klerikalen, welche einen Sitz nach dem ändern 
in den Gemeinderathsstuben zu okkupieren trachten, 
strengstens- überwachen. Die liberale Partei muß im 
Gemeinderathe und im Landtage das Feld behaupten, 
soll Oesterreich nicht wieder in jene Tiefe hinabstnken, 
in welche es die Klerisei seinerzeit gestürzt und 
aus welcher es von der liberalen Parte! emporgehoben 
wurde. Die liberale Partei muß am Ruder stehen 
und muß die Zeit benützen, um bei den Wahlen im 
Interesse der l i b e r a l e n  Sache günstige Resul­
tate aufweisen zu können. Die von der klerikalen 
Partei in mehreren Städten Böhmens erfochtenen 
Siege rufen der liberalen Partei die Warnung zu: 
„Wachet und arbeitet, " damit weitere Wahlsiege drr 
klerikalen Partei vereitelt werden.______________

Parlamentarisches.
Im  P e t i t i o n S - A u S c h u s f e  kam die Peti- 

tion, betreffend die Vorgänge bei den Landtags

Kapitel I  gibt die geographische Lage Laibachs- 
an (46° 2' Breite und 32° 51' Länge, Entfernung 
von Graz 27 Meilen), und reiht daran eine all­
gemein gehaltene Physiognomie der Stadt. Es 
besteht die Mauer mit 6  Thoren, und wird nament­
lich da» 1728 mit dem Bildnis Kaiser Karls V I. ver­
sehene Burgthor als sehenswerth hervorgehoben.

Kapitel I I  schildert die Befestigung des Schlosses, 
welches seit 1752 auf Wunsch deö Kaiser» als 
Q uartirr der Soldaten dient

Kapitel I I I  bis IX  handeln ausführlich über 
das Lwoua der Römer, und werden auf Grund 
der Forschungen von Schönleben u. a. die archäo­
logischen Forschungen auf dem laibacher Felde so 
geuav besprochen, als e- der vorgeschriebene Raum 
gestattet.

Kapitel X  beschäftigt sich mit dem ältesten 
»> LiSthum Laibachs 70 n. Chr. und im Kapitel X I 

wird die zweite BiSthumSgründung 1461 erörtert. 
Die Verfasser erwähnen hier, daß die ursprüngliche 
Stiftung von 10 Domherren, die die Zeiten her 
auf, 4  zusammengeschmolzen waren, nun durch die 
adeligen Familien: K i r chber g ,  Wo l l w i t z ,  Co- 
d e l l i ,  L a mb e r g ,  F l achenfe l d  und Sc h i f -  
serer  wieder auf die Zehnzahl compleliert wurde.

Kapitel X I I  führt uns vor: den Dom, das 
Carolinum (da- heutige Priesterhaus), „wo ein Theil

wählen in Dalmatien, zur Di-cussion. Der M i-  
nister de» Innern, Freiherr v. Lasser ,  suchte in 
einer längeren Rede den Statthalter Baron Rodich 
gegen die erhobenen Vorwürfe in Schutz zu nehme«, 
indem er betonte, daß es sitz bei den Landtagswahler, 
nicht um die nationale Partei, sondern um die Re- 
gierungspartei gehandelt habe. Auch ihm seien tele- 
graphisch die Beschwerden über die Wahle» zugesendet 
worden, allein dieselben enthalten gewiß große Ueder- 
treibungen. UebrigenS habe er selbst sosort eine 
Untersuchung einleiien lassen.

Der Bu d g e t - Au s s c h u ß  führte die Be- 
rathung des Etats für das Cultus- und Unterrichts- 
Ministerium zum Schlüsse, behandelte die Titel 
„Unterricht," „Studienfonds," „Centralleitung," 
„Schulaussicht," „Akademie der Wissenschaften," 
„Museen," „Statistik," „Geologische Reichsanstalt, 
„Commission zur Erforschung und Erhaltung der 
Baude'ikmale" und ging sodann aus die Kapitel 
„Allerhöchster Hofstaat," „ReichSrath," „Minister­
rath" über.

Die sämmtlichen C lu b  S beschäftigten sich mit 
dem Anträge in Bezug auf die Haltung in der 
AuSgleichSsrage._____________________________

Politische Rundschau.
Laibach, 22. November.

Is lan d . Sicherem Vernehmen nach werden 
die E i s e n b a h n v o r l a g e n  demnächst im Abge- 
ordnetenhause eingebracht werden.

Die Hasenbehörde in Ragusa benachrichtigte 
den Handels- und Rhederstand, daß die russische 
Regierung sämmtliche Hafen des Schwarzen und 
Azow'schen Meeres während der Nachtzeit für die 
Schiffahrt geschlossen hat. Bei Tage müssen die 
Schiffe neben dem StationSschifse an der Rhede 
ankern.

Auslaad. Der deutsche Reichstag nahm 
das Gesetz über die Schonzeit für deq Robbenfang 
in dritter Lesung unverändert an und verwies den 
Schulze-Delitzsch'schen Gesetzantrag über die Abände« 
rung des GenossenschastSgesetzeS an eine vierzehn- 
gliederige Commission.

Das zollpolitische Uebereinkommen der öster ­
reichischen Regierung mit der engl i schen ge­
währt der letzter» nur die Meistbegünstigungs- 
Clausel und ist auch nur auf dir Dauer eines Jah­
res abgeschlossen. Die Mehrzahl der englischen 
Blätter fassen den Beitritt der T ü r k e i  zur C o n ­
fer  enz als ein Zugeständnis gegen England auf 
und betrachten die Situation hoffnungsvoller und 
die Erhaltung des Friedens durch die Conferenz 
als aussichtsvoller. Nachrichten aus C a l c u t t a  vom

adeliger Jugend, ein Theil geistlicher Jugend" unter­
richtet wird, „wo eine elegante Bibliothek zum öffent. 
lichen Gebrauche offen steht", und schließlich die 
Deutsche Ordenskirche.

Kapitel X I I I  schildert die Franziskanerkirche 
(auf dem heutigen Congreßplatz), 1073 vom Kauf­
mann Boldaviz gestiftet, Kapitel X IV  die Jesuiten- 
kirche (Kirche von S t. Jakob.)

Im  Kapitel XV wird das Collegium der Je­
suiten (das heutige Redoutengebäude und das gegen, 
überliegende sogenannte Virant'sche Haus) bespro­
chen. „Hier wurden bis 1704 die lluwamora und 
die Moraltheologie gelehrt, durch die Muniftcenz der 
Stände seien noch vier Professuren dazugekommen:" 
Mathematik, Logik, Metaphysik, Physik und das 
kanonische Recht (jus koutiüoiuw), die „nach dem 
Sinne M aria Theresia'«" gelehrt werden. „Damit 
aber die Philosophie noch weitere Fortschritte mache 
und durch die erforderlichen Instrumente die Ge­
heimnisse der Natur erforscht werden könnten, wur­
den durch die Liberalität der Stände die nöthigen 
Instrumente angeschafft." „Und — fügen die Ver­
fasser hinzu —  die Versuche entbehren nicht des er- 
freulichen Erfolges; dazu zählen namentlich die Be> 
obachtungen des Venusdurchganges durch die Sonnen­
scheibe am 6 . Juni 1761, welche mit besonderem 
Eifer und besonderer Genauigkeit vom Mathematik-

19. November zufolge tr ifft die engl ische Regie­
rung Anstalten, um, wenn in Europa der K rieg 
ausbrechen sollte, starke Trupprncorps nach E M  ten 
zu senden.

Der Eröffnung des i t a l i en i schen P a r l e "  
me n t s  wohnten die königlichen Prinzen, die H o f­
würdenträger, die Minister, die auswärtigen Ber - 
treter und rin zahlreiches Publikum bei. Die Thron, 
rede wurde an mehreren Stellen, namentlich a« 
jener bezüglich der Kirche, mit Beifall aufgenom* 
men. Der König wurde sowol im Saale als auf 
den Straßen lebhaft acclamiert.

Die Entscheidung der serbischen Regierung, 
ob sie nach Ablauf des Waffenstillstandes noch weiter 
und selbständig den Krieg führen werde, dürfte noch 
im Laufe dieser Woche erfolgen. Erklärt sich die 
Regierung sür den Frieden, so wird die Skupschtina 
einberufen. Zur Fortsetzung deö Kriege« ist nach 
dem Gesetze die Regierung wie der permanente Aus­
schuß der Skupschtina ermächtigt.

Das „Journal de S t. Pctersbourg" spricht in 
einem Leitartikel die Hoffnung aus, die T ü r k e i  
werde unter dem einstimmigen Drucke Europa'« den 
Forderungen der Situation nachgeben. Die Rüftun« 
genRußlandS seien keine Bedrohung des Friedens, 
sondern vielmehr ei» schweres Opfer, welche« daS 
Kaiserreich sich auferlege, um dir Wohlthaten des 
Friedens zu sichern und die Christen zu schützen. 
Wenn aber der Krieg unvermeidlich sei, werde die 
Nation denselben umso energischer unterstützen, da 
er erst nach Erschöpfung aller friedlichen Versuche 
folgen würde.

Zur Tagesgeschichte.
— A u s  dem G e r i c h t s s a a l e .  Eine die finan­

ziellen Interessen der Bühnen-Schriftsteller berührende Frage 
dürfte in kurzem durch die Initiative des Hos- und Berichts- 
advocaten Dr. O- F. E i r i c h  ihre Lösung erfahren. Der­
selbe hat nemlich als Lurator des verschollenen Theater- 
Agenten Eduard Mellin gegen Direktor I .  M . Kot z ky i n  
Linz eine Strafanzeige aus dem Grund- erstattet, weil der­
selbe Anton LangerS: „Ein weiblicher Dämon" in Linz aus- 
führte und sich nun mit der Begründung weigert, ein Ho­
norar ju bezahlen, daß dieses Stück von ihm bereits vor 
Jahren, aber sür ein anderes Theater, angekaust und vor 
ihm in Linz von Directrice Betty Weiß ausgeführt worden 
sei. Dr. Eirich vertritt nun die Anschauung, daß jeder 
Theaterdirector sür jedes Stück, durch dessen Aufführung er 
ja selbst Nutzen zieht, wenn er es auch sür eine andere 
Bühne erworben bat und wenn auch sein BorgSnger an 
der nun seiner eigenen Leitung unterstehenden Bühne das­
selbe Stück aufsührte, dennoch neuerlich für seine Person 
honorarpflichtig sei.

Professor Joh. Bapt. Schötel  angestellt wurden 
und die Approbation der berühmtesten Astronomen 
und selbst der pariser Akademie gefunden haben." — 
Der Schluß dieses Abschnittes handelt von dem 
Theater der Jesuiten.

Kapitel X V I beschreibt die Elisabeihkirche (iS 
Bürgerspital), das Fischerkirchlein S . Fridolin, die 
Kirche von S t. Florian, die Rosalienkirche und die 
S t. Georgskirche auf dem Schloßberge; Kapitel X V Il 
die Ki5che von St. Peter, die Kirchen der Augustiner 
und der Ursulinerinnen.

Im  Kapitel X V II I  werden die namentlich nach 
1720 entstandenen Privatgebäude des nähern be< 
leuchtet. Hier wird auch die Burg (früher Vice* 
Domhaus) geschildert, dann das Landhaus. Bei 
diesem Gebäude machen die Verfasser einen ExcurS 
auf die Gliederung des Ständewesens ihrer Zeit- 
Sie führen an als: 1. geistlichen Stand: die B i­
schöfe von Freisingen, Brixen, Laibach, P e d e n a  
(Biben), die Aebte der Stifte von Sittich, Land' 
straß, Freudenthal, die Pröbste von Laibach und 
Rudolfswerth, die Comthure Deutschen Ordens von 
Laibach und Möttling und den Comthur zu S t. P e^ 
von Malta (Johanniter); 2. den Stand der Fürsten, 
Grafen und Barone; 3. den der R itter; 4. den der 
Vertreter der Städte und Märkte — Bürgermeister
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M a l -  m w  P rE M M l- A u g L le g e u h e lte x .

Voranschlag der Stadtgemeindrkasse für das 
Jahr 1877.
Erfordernis.

I .  S t e u e r n .
Grundsteuer . .  ..........................  500 fl.
Hauszinsstcuer.....................................1725 „
Gebühren-Aequivaleni.......................... 262 „

II.  S t i f t u n g e n .
Für Studenten, Witwen, Beamten, Religionssonds- 

bezüge, Mäbchenausstattuug, Armen, Messen und
Humanitälsbezüge...............................................

IH . L e h r a n s t a l t e n .
I. Oberrralschule:

Dotation, Sckuldiener, Hausmeister,
Beheizung, Modellierschule, Beleuch­
tung, Einrichtungsgegenstände, Ge-
bäude-Erhaltung...............................  3565 fl.

8. Wewerbeschule........................................ 533 „

IV . B e i t r ä g e .
1. Thierspital..............................................  63 fl.
2. Evangelische Gemeinde........................... 150 „
tz. VkrsorgungShaus..................................  157 „
4. BUrgerspital...........................................173 „
5. V ym nasium ........................................... I0> „
6. SLützenverein ...................................  26 „
7. K inderspitul...........................................300 „
8. Armensond ....................................... 4495 „
S. AushilsSschnle.......................................  200 ,

V. B e s o l d u n g e n .
MagistratSbeamle...................................... 12875 fl.
Personal.Zulagen...................................  150 .
A d ju te n ..................................................  800 „

4098

5669

13,825
V I. L ö h n u n g e n .

M agistratsdiener...............................  2990
D iu rn e n ..................................................... 1643

V II. F u n c t i o n s g e b ü h r e n .
Bürgermeister..................................... 1600 fl.
Borsteher am Karolinengrnnd . . . 36 „

V III .  R e m u n e r a t i o n e n .  
Delonom, «anzlist, RechnungSrevident, M«n- 

dierung, Arrestausstcht, Marltaussicht, Bauamt, 
Sicherheitswache, KraniheitsauSlagen . . . .  

IX.  R e l u i t i o n s g e b ü h r e n .
Ouartier »nd Amtskleidung...............................
X. D i ä t e n .........................................................
X I  K a n z l e i -  u nd  A m t s e r s o r d e r  nisse.  
itan-lei-Pauschale sür Bramte . . .  . 398 fl.
Buchdrucker.......................................... 900 „
Buchbinder.....................................................100 „
Kanzleibeheizung....................................  1000 „
Papier und anderes .............................510 „
Stempel, P la c a t e ...............................  200 „
Grundbuch............................................... 300 „
^anzleireiniguiig ......................................130 „

^11. P e n s i o n e n  u n d  G n a d e n g a b e n .
Pensionen............................................... 4495 fl.
P rovisionen.........................................  280 „
^rziehnngSbeiträge...............................  255 „
Gnadengaben.........................................  297 „
Personalzulagen...........................................105 „

4633

1636

1820

680
80

3538

5432

d°n Laibach und eilf Richter der landesfürstlichen 
Städte und Märkte. (I)

Nach diesem Excurse wird die Revue der vor 
"rhmlichsten Gebäude der Stadl fortgesetzt. Es wer 
A  weiters aufgeführt: das Ralhhaus mit dem 
Hunnen von Robba, die drei Zeughäuser, das kaiser« 
«che, das landschaftliche und das städtische, das neue, 
«für kaiserliche Besuche" erbaute ständische Theater 
und das Schloß Leopoldsruhe, erbaut und benannt 
ûrch Leopold Grafen von L a mb e r g ,  Skalthalter 

und obersten Direktor der Straßen, 
r . Das Schlußkapitel X IX  bespricht .M ilitä r!- 

.'>*c ^  hervorgehoben, daß 1746 das
M ilitä r der Präfectur Karlstadt, welkes 

krainischen Landschaft unterhalten 
rde, durxh des Prinzen zu Sachsen-Hildburghausen 

«emuhung ^  den Militärpflichten des deutschen 
herangezogen worden ist.

»  . ^ " it einem Rückblick auf die Türkeneinfälle in 
vielkn^ Laibach betrafen, endet da- in
r,ie ^^ehung interessante kleine Werkchen, das 
Gemälde" Thalbergs »kxitoms« und Hoffs
vdischen Kenn. bestandene Lücke der topogra- 

"° "  Laibach in der That bestens 
auszufüllen geeignet erscheint!

X III .  S a n i t ä t s - A u s l a g e n .
Besoldungen.......................................... 2252 fl.
Remunerationen....................................  538 „
Medicamente..............................................10l>0 „
Krankheits- und LeichenauSlagen . . 3 l0  „
Krankenanstalten........................................ 2100 „
DeslnfectwnSkosten..................................... 460 „
Verschiedenes................................................100 „

X IV . O e f f e n t l i c h e  S i c h e r h e i t .  
Besoldungen des WachkörperS . . . 8800 fl.
U n iform ierung....................................  1200 „
Taglia und P a tro u ille n .....................  300 „
Arrestanten .......................................... 490 „

XV. B a u - A u s l a g e n .
Städtische Gebäude...............................  1270 fl.
Gassen, Straßen, Plätze . . . . . 8100 „
Brücken ............................................... 1250 „
Baum aterialien........................................ 7410 „
Prof> ssionisten.......................................... 800 „
Wasserversorgung ...............................  1400 „
Baum schule.......................................... 370 „
Wiesenkultur.......................................... 400 „

X V I. G u t  T i v o l i .

S t e u e r n ...............................................  1030 fl.
Gebäude-Erhaltung................................... 1077 ^
Atmungen .......................................... 460 „
Tag löhnungen ..................................... 490 „
Kulturauslagen........................................... IVO „

X V II. S t a d t r e i n i g u n g .
Straßenkehrung.........................................2300 fl.
Bespritzung .........................................  600 „
Schneeschauflung..................................... 2600 „

«r.

6760

10ff90

21,000

» t a d t b e l e uc ht u ng .X V I I I .
Der Gasfabrik . .

X IX . Ge f ä l l s - Aus l a ge n:  
Jahrmarkt, Viehmarkt, Verzehrungssteuer-Rückver- 

g ü t u n g ..............................................................

XX. M o r a s t e n t s u m p f u n g ..........................

X X I. A i c h w e s e n ...............................................

X X II  Feuer wehr  ..........................................

X X I I I  M i l i t ä r - B e g u a r t i e r u n g  . . .

X X IV . Verschiedene Aus l age n  . . . .

X X V . Außerordent l i ches Er f or der n i s .
Häusernumerierung....................................3110 fl.
Stesansdorser Brücke . . . . . .  4000 „
«>chamt.......................................................... 500 ,»
K a n ä le .................................................... 12200 „
Depotplatz............................................... 300 „
B r u n n e n ..............................................  1220 „
Wasserleitung.........................................  6000 „
Gradaschzabrücke....................................  3500 „
Kleingrabenbrücke ...............................  1700 „
«chwimmschule....................................  8000 „

Zinsen von Passivkapitalien ...............................
Verschiedenes (Ersätze, Loncurrenzbeiträge u. s. w.)

3157

5500

7900

1180

210

300

600

8308

1000

40,530
9818
3772

Hauptsumme des Gesammtersordernifses 166,810 

» . Bedeckung.
I .  Gefäl l e.

1. VerzehrungSsteuer-Aoersum . . . 48000 fl.
2. Pflastermaulh, Standgeld, Berzeh 

rungssteuerzuschläge..................... 43632 „
3. HauszinSkrenzer..........................  9200 „
4. J a g d ...............................................  300 „
5. Waggelder, Eisgrube . . . .  294 „

I I .  Taxen.
1. Bürgerrechtstaxen..........................  90 st
2. Ausnahmslaxen...............................  143 „
3. LommissionStaxen..........................  167
4. Hunbetaxen...........................................1323

I I I .  L oncnr r enz be i t r äge  und Rückersätze.  
Militär-Aerar, Reichsstraßenfond, SchubauSlagen, 

Realfchulfond  ..........................

IV . R e a l i t ä t e n - E r t r a g .
1. Gebäudezins....................................  3304 fl.
2. Uecker- und Wiesenpacht . . . .  2064 „
3. Einzelne P arze llen ..................... 164 „

V. G ut T i v o l i .
I .  GebäudezinS....................................  1650 fl.
L. Grundstückepacht  ..........................  3276 „
3. Verschiedenes..................................... 8 „

.101,426

1723 

1805

5532

IX . Verschiedene Empf änge.
S tra fg e ld e r.........................................  200 fl.
Ersätze . . .  .................................. 200 „
Verschiedene-.......................................... 60 ,

X. Außerordent l i che Empf änge.
1. Für Morastgrundstücke......................... 4329 fl.
2. Rückersätze für Hausnummertafeln . 1423 „

Gefammtsnmme der Bedeckung . . 
Gesammtsumme des Erfordernisses .

Abgang .

fl-

460

5752
127,996
166,810
38,814

V II.  F ü r  B a u m a t e r i a l i e n ..........................

V I I .  Z i nsen von Activkapitalien.....................

V I I I .  F ü r  M i k i t L r - B e q u a r t i e r u n g  
Rückersätze für Ofsiziersquartiere..........................

4934
262

56

6046

— ( D i e  p h i l h a r m o n i s c h e  G e s e l l s c h a f t )  
gibt am Sonntag den 26. d. nachmittags um halb 5 Uhr 
unter freundlicher Mitwirkung des wiener Cello-Virtuosen 
Herrn Theobald Kr e t s c h ma n n  ihr zweites Concert. DaS 
Programm lautet: 1. Hiinrich Marschner: Ouverture zur 
Oper „Hanns Hkiling" für da« Orchester; S Joachim Raff: 
Zweiter und erst-r Satz au» dem Concerte sür da» Lello 
und Orchester, vorgetragen von Herrn K r e t s c h m a n n ;
L  ,) Fkrdinaud Hiller: „Sängerleben", b) W  H. Bei»: 
„Wenn ich aus dem Lager liege', 0) Ferdinand Hiller: «Mutter 
und Sind", Lieder, gesungen von Fräulein karolioe Bock;
4. »> Theobald kretschmann : „Schlummerlied," b) Loßmauu: 
,MIock« Suiise," für da« Lello mit Begleitung de« Piano, 
vorgelragen von Hrrr« k r e t s c h m a n n ;  5, Robert Sch», 
manu: Symphonie in ö-öue fltr große» Orchester. Vor­
stehendes Programm illustriert bestens den Charakter und 
den Zweck einer philharmonischen Gesellschaft, die Namen 
„Marschner" und „Schumann" bilden einen werthvollen 
Rahmen. Vereinsbeittitte wollen beim Gesellschaftskaffier 
Herrn K a r i n g e r  angemeldet werden.

— ( D a s L o n c e r t  O r g e n i ,  H a f t u n d T i -  
ma n  0 f f ) findet am Freitag den 24. d. abend- um 7 Uhr 
im hiesigen landschaftlichen Redoutensaale statt. M it der 
Sitzkarten - Ausgabe ist die Buchhandlung L. S . T i l l  
(Domplatz) betraut. Das Programm kündigt folgende eilf 
Piecen an: 1. Rubinstein: Sonate (ä-moll, 6-<iue), Frl. Ti» 
manoff; 2. Verdi: Arle au» „Traviata," Frl. Orgeni; 
3. »> Bach : Air, d) Bieuxtemp»: Taranlelle, Frl. H a ft;
4 ») Schubert: Sretchen am Spinnrad, b) Li«zl: Taranlelle. 
e) Scarlatti ^Pastorale, Frl. Timanoff; 5. Braga: I-, 8s- 
ren-t,  ̂ logsnä V»Isque, Frl. Orgeni: 6. Ernst: Othello» 

Phantasie, Frl. Hast; 7. »> „Nachtigall" (russische, Volk«, 
lieb), b) Lhopin : moi", Mazurka, Frl. Orgeni.

— (Landschaf t l i ches T h e a t e r . )  Der gestrige 
Theaterabend brachte uns eine recht acceptable Ueberrafchung 
dar, nemlich wir lernten in Fräulein W e i d l , welche mit 
der Darstellung der Titelrolle in Sardou'S Sittenbild „Fer­
nande" betraut wurde, eine verständige, anmuthige, gefühl­
volle und mit wohlklingendem Ocgan auSgestattete Schau» 
spielerin kennen, welche das Engagement einer neuen Kraft 
als überflüssig erscheinen läßt. Da« Publikum belohnte die 
gelungene Darstellung mit großem Beifall und der Direk­
tion erwächst die Aufgabe, dem Frl. Weidl sentimentale, 
ernste Rollen zuzutheilen. Die VersöhnungSscene mit ,M a r-  
qnis Andrö" erschien uns als der Glanzpunkt des gestrigen 
»bendS. Herr Director Fritzsche trat, wie immer, auch 
gestern (Advocal Pomerol) als der erste Salonmann unserer 
Bühne inS Treffen. I n  der BewältigungSscene mit „Gräfin 
Elotilde" entfaltete Herr Fritzsche den echten männlichen - 
Charakter, in jenen mit seiner Gattin die Eigenschaften de» 
liebenswürdigsten von allen Ehemännern. Frau S c h u b e r t »  
« a r b i e r i  (Gräfin Llotilde) bewegte sich im ersten «-te 
minder disponiert, jedoch in den folgenden Acten stand die 
geschätzte Schauspielerin auf,der Höhe der Situation; fi« 
schlug alle Saiten eineS tiefgekränkten, getäuschten, von 
leidenschastlicher Eifersucht ersüllten Herzens entsprechend an 
und brachte die sehr schwere Rolle der „Gräfin v. Roseraie" 
zur besten, ersolgreichen Geltung. Die junge, eifersüchtige 
„Georgette" erfuhr meisterhafte Darstellung durch Fräulein 
A r e n s d o r f ;  eS lag eine bedeutende Dosts Humor und 
Lebhaftigkeit in der Durchführung dieser Rolle. Herr R i e ­
ge r gab den „Marquis Andrs," namentlich im letzten Acte, 
mit lobenswerthem Ausdruck; minder lobenSwerth gelang 
ihm der sprachliche Theil, welcher von Jncorrectheit zeigte. 
Die Regie führte Herr Director Fr i t zsche,  welcher öfter 
Anlaß fand, durch deutliche Winke den Verlaus der Action 

zu ordnen. ES würde sich der Mühe lohnen, einige lange 
Zwiegespräche, welche die Aufmerksamkeit deS Publikum» er» 
müden, zu kürzen. Das Publikum zeichnete die Damen 
Fräulein Weidl und ArenSdorf, Krau Schubert»Barbiert, 
nnd Herrn Director Fritzsche mit BeifallSspenden an«.



Zur Landeskultur.
(Schluß.)

Lei einfacher Besichtigung deS ThaleS und aus Grund
der wenigen Daten, über die wir verfügen können, scheint 
jedo» dieses System picht ausführbar, wir glauben aber 
jedoch, daß mau erst aus Brund eines genauen Schichtungs­
planes hierüber mit Bestimmtbeit urtheilen kann. Und 
wenn die Unausfilhrbarkeit eines solchen BaueS sich herauS- 
pelli, dann m»b man nach Möglichkeit das Flußbett Ver­

liesen und seinen Quirschnitt derart verbreitern, daß eine 
größere Wassermenge durchfließen kann.

Wenn man aus die Terrainformation des Thales Rück­
sicht nimmt, so muß man zum Schlüsse gelangen, daß mit 
der Herstellung von Schächten, welche -die obern undnrch- 
dringlichen, auS Torf, Schlamm und Thon bestehenden 
Schichten durchschneiden und bis zur Erreichung einer po- 
lösen Schichte gehen müßlen, dem Thale ein großer Nutzen 
geschaffen würde. Aber wir könne» darüber aus Mangel 
an positiven Daten kein Urtheil abgeben, und es wären 
lange und kostspielige Siudien ersorderlich, um zur Kennt. 

niS derselben zu gelangen. Bezüglich der zweiten Strecke 
erscheint eS unseres Lrachtens noch erforderlich, die Sohle 
deS Ablaßkanals, welche gegenwärtig im Vergleich zur Fluß­
sohle yu hoch ist, beim Ein- und Auslauf zu vertiefen und 

-tre Felsen bei der Mündung im Laibachsluffe, welche den 
freien Abfluß des Wassers verhindern, zu. beseitigen.

Desgleichen wäie es angezeigt, alle Ueberreste von 
alten Wehren, welche sich bei Selo und bei der Jesuiten- 
mühle vorfinden, zu beseitigen, denn diese Hindernisse im Fluß 

bett verursachen eine Verminderung des Querschnittes. Andlich 
findet sich bei Kallenbrunn ein Webr, welches etwas zu hoch ist 
und folglich während der Hochwässer das Wasser aus eine 

große Entfernung staut, eine Stauung, welche sich ohne 
Zweisel aus einige Kilometer fühlbar macht und welche in 
folge des verminderten WefälleS einen schädlichen Einfluß 
auf der ganzen zweiten Strecke und des geringen» Befalles 
wegen selbst aus der ersten Strecke hat. Dies ist übrigens 
so einleuchtend, Laß es wol nicht ersorderlich ist, es mit 

Formeln zu beweisen.
Zur Behebung dieses großen Uebelstandis müßte der 

Eigenthümer von Kaltenbrunn drei große Ablässe, ein jeder 
von circa 7 Meter Lichtweite, i« Las Wehr bauen, welche 
während der Hochwälser zu öfsnen sind, damit das Wasser 
freien Abfluß hat.

Zur Besprechung der dritten Strecke übergehend, sanden 
wir bei JosesStbal den Querschnitt des Flusses jo eng, ein 
Wehr mit zwei Ablässen und die Gesammtanlage des Ein 
lause» so fehlerhaft, Laß eine bedeutende Stauung die Folge 
fein muß. Diese Stauung findet auch statt und dehnt sich 
bis zum Wehr von Kaltenbrunn auS, wo das Mesälle manch­
mal um circa drei Meter reduciert wirv.

Um diese Uebelstände zu beheben, welche die letztere 
Strecke und die angrenzenden Felder beschädigen müssen, 
glauben wir, daß ein Ablaßkanal auszubeben wäre, u»d 
müßte dessen Einlaus mit Fallen, welche beim Hochwasser 
offen, beim Niederwasser geschlossen sein müßten, ver- 
sehen sein. '

Nachdem wir im kurzen unsere Meinung über den 
Laibachfluß auSdrückien, bleibt noch zu bemerken, daß die 
von uns erwähnten Mittel zur Besserung des Thales zwei- 
sacher Natur find; einige könne» infolge eines Auftrages 
der Behörden allsogleich hergestellt werden, andere dagegen 
von größerer Wichtigkeit erfordern noch eingehende Detail- 
studien.

Am Schluffe unserer Arbeit angelangt, erachten wir 
es s ür oneezeigt, ein Projekt zti erwähnen, welches ohne 
Zweisel zur Erreichung des Zieles sühren wird, und des­
halb von uns studiert wurde.

Da wir bei der Lösung der Ausgabe, Len Zirknizer- 
See betreffend, aus viele Schwierigkeiten stießen, kommen 
wir auf die Idee da« Ziel mittelst eines nuterirdischen 
Ablaßkanales (Tunnel), wie wir es beim Thal von LaaS 

vorgeschlagen haben, 'zu erreichen.
Dasselbe HSlte man dann im Thal von Planina thun 

müssen, um nicht seine gegenwärtigen hydraulischen Zustände 
noch zu verschlimmern. Bei der Annahme einer solchen 
Idee bälte man vier Trninels von mehr als !5 Kilometer, 
die letzteren von mel,r als ft Kilometer, durchboh r» müssen.

Diese kolossale und mit einer schwierigen Ausführung 
verbundene Arbeit hätte unter den günstigsten Bedingungen 
circa 1'/, Millionen Wulten gekostet Man berücksichtige 
erner, daß mit einem solchen Bau auch die hydraulischen 

Zustände des Thales von Laibach sich geändert hätten und 
der Fluß gleichen Namens dann eine vollstäudige Regu­
lierung erfordern würde, um in der Lage zu fein, die ganze 
Waffermasse, welche si<i> dir>ct in denfelben ableiteu würde, 
au^nehmen zu können, eine Arbeit, welche über I Million 
Gulden erfordern würde.

Wenn man noch die Auslagen hinzufügt, welche die Re­
gulierung der Flüsse in den drei Tbälern von Laas, Zirkniz 
und Planina erfordert, würde die AnSsühruug eines solchen 
Projektes über 3 Million,n Lmden kosten, welcher Betrag 
in keinem Verhältnisse zum resultierenden Nutzen sein 

würde.
I n  Anbetracht der Rentabilität und unter Berück- 

rchtigung deS Umstande», daß die Äbänternng der Hydra», 
lischen Zustände in den benannten Tiälern sogar eine 

Störung der hydrauliscl en Zustände des Savethales her- 
beisühren lönnte, haben wir jede Idee eines solchen Projektes 

ausgegeben.

Witterung.
Luibuch, 22 November. 

Trübe, nachmittags einige Sonnenblicke, hestiger Ost­
wind. Temp.ratur: morgens 7 Ulr -j- l'8°, nachmittags 
2 Ul.r -  3 6 ' 0. st875 6V«; 1874 0 2° L.) üa^»
meter im Steigen 733 92 mm. Das gestrige Lagetmutcl 
der Temperatur -s- 0 6°, um 2 4" unter dem Normale; der 
gestrige Niederschlag 7 69 mm. Schnee.

England und Frankreich sei bevorstrhind; die Ver­
trag-Verhandlungen mit Deutschland werden binnen 
kurzem ihren Abschluß finden. Ueber die Zucker- 
und Branntweinsteuer sind Gesetzentwürfe verein, 
bart, ebenso über die Einführung einer Verbrauchs­
abgabe für Mineralöle. Zur Vöfnng der Bank, 
frage ist unter Aufrechlhaltung des PrinzipeS der 
Noieneinheit der Entwurf eines neue» Bankstatnle» 
und ein Reglement ausgearbeilet. Die Frage der 
Achtzig.Millionen-Schuld sott Deputationen beider 
VerlretungSkörper, eventuell einem Schiedsgericht vor- 
gelegt werden. I n  Erwartung baldiger Beendigung 
der Verhandlungen mil der Nationalbank werde-., 
das Zoll- und Handelsbündn-'s, das Quotengesetz, 
die VerzchrungSsteuer-Gesetze, die Bankacie und das 
Achlzig-Millionen-Schuldgei'etz im Jänner, ebenso
—  jedenfalls vor endgiltiger Schlußsassnng de« 
ReichsratheS über die gesammlen Virlagen — auch 
de, Zolltarif vorhelcgt werden.

Lele<.c>uliN>Äei L»,--i>7rncht 
am 22 . November.

Papier-Rente 61 20 — Silber-Rente 66 35 -  lSi-Se» 
StaatS-Liileben 108 25. -  Bankacnen 825. Lredit 140-10
— London >26 60. -  Silber 112 65 — K. k. Mün». 
dukaten 6 04. — 'M-FrancS Stücke 10 10. — 100 Reich», 
mark 62 25

A k k g e jn n m c u e , , r e w v e

am ^2 November.
Hotel Lradk ZLien. Wolsinger, Schwarz, Reinisch, Huck, 

Kflie.; Fischer, Agla)a und HastBertba, Wien. — Balo», 
Psarrer, Heileustein. Tabeles, Verona. — Zutlua, 
Kl m, Warnsdorf — Tunano, Peiersburg.

Sorrl Gtrsanl. Leskovic mit Sohn. Jvila. — Salzer, 
HruSrca. — Habian Helena. — Rechnrtzer Läcrlia 
«astiansic, Triest. — Liutmeier, Maschine»-Besetäfts- 
iuhaber, und Spitze», 'Hausierer, Wien. — itoien, Bes., 
Planina.

Kaiser von Lesterreich. Kalan, Krainburg. -  Seruetz, 
Lichtenivald,

Mobren. Rupper, Färbermeister. — Grundlacher, Maler, 
Klagenfurt. . .

Tonnerstag de» 2:i. d. M . und die folgenden Tage 
wird das no» vorrälbige

Bier

Verstorbene.
D e n  21. N o v e m b e r  Jakob Kovak. Inwohner, 

84 I . ,  u. Maria Kuren», 'kindsmädchen, 20 I . ,  beide rm Eivil- 
spital, Lungenentzündung.— Maria UiiiS. Inwohnerin, 72 I . ,  
Eivilspital, Altersschwäche. — Augustin Waide, Ober- 
Londucteurssohn, 14 Bahnhosgasse Nr. 20, Gedrrn- 
lähmnng. — Johann '1-aul Suppantschitsch, gewes. Handels- 
mann, 95 I . ,  Karlslädleistütze dir. 15, Erschöpsung der 
Kräste. -  Josef Perz. Tischler, 33 I ,  Eivilspital, Lungen- 
tuberculose._______ _________ _____ __________________

Theater.
Heerte: Erstes Gaslspl-t der kgl. preuß. Hofopcrnsäiigeriii
Fräulein Agl uj a O  r gen i : D e r  Freischütz. Roinanlische 
Oper tu 4 Acten von Friedrich Kind. Musik von Weber.

Telegramme.
W ie n , 21. Scpieinber. I n  der heutigen 

Sitzung des Äbgeotdnuenhauses gab der Kmanz- 
minister folgende Darstellung über die Ausgleichs 
Verhandlungen mit Ungar»: Bei den in den ersten 
Tagen dieses Jah>eS erüfsiicteii Unterhandlungen 
wurde eine Einigung dahi.» rrzielt, außer dem Zoll- 
und Handelsbündnisse auch das Quo'.engesttz zu> 
verhandeln und alle bezüglichen Verhandlungen, auch 
die ungeregelte Baukfrage, glcichzeitig zur legislativen 
SchlüZfassung zu bringen-.- Das bestehende Zoll- 
und HandclsbLndniS soll auf 10 Jahre —  ohne 
ZulSfsigkeit früherer Kündigung — erneuert werden. 
Eine besondere Vereinbarung soll das Verhältnis 
der auf beide Ländergebiete ihre Wirksamkeit a»s- 
dthnrnden Actien-, Versicherungs-Gesellschaften, Er- 
werbs- und WirthschaflS-Genossenschaflen regeln. 
Beide Regierungen einigten sich übcr den Entwurf 
eines allgemeinen Zolltarife« für das gemeinsame 
Zollgebiet, bei dessen Durchführung die Zolleinhebung 
in Gold eintreleii würde. Der Abschi!,ß ciner p o- 
visorischen Verlängerung der Handelsverträge mit

in kleinerem Partien mit und ohne Kebinde im Bräubause 
zu Oberla'bach an die Meistbietenden gegen sogleiche Bar­
zahlung versteigert werde». (640) 2 - 2

Die Alfred Hartmaml'sche Loncurs- 
masse-Verwaltullg.

Echter Stivovy,
«nverfälschte echte Ware, eigenes Erzengnts,

und

ein̂ küger -  Armmtwein
zu babe» bei (»>39) 3 —2

Julie Materne,
Laibach, Spitalgasse Nr. 267 alt, 5 ne».

H W K n S  uncl Q s b !886
m it  II» tt oi>nt> I.u tt< ir»< k ,

seliöu, uuturg^treu, rveclreirtspreekeiril, voräen 
useli der ueuestsn Netlroäs verfertigt unil okne 
ä is >Vurü8ln üu enttei-ueu setimerrlos einzesetrt.

^ l l e  O p e rtt lln n en : klowdieren mit 6olä 
oäsr »näereu 8ee>kkueteu ktilluvxvo, te ilen , Kvi- 
uixen unä Mieden clvr Ludne, wereleu ert'slirungs- 
gewrrss setlooeuä «.usxetülirt der

rs

r r

Sx

r :
x
r»
8

2s.1ni3.r2t ?a.ie1is1
a» der Ilrackelrk) drück« im Nnllx'selieu  

lls ilse, I .  8toeli. (652) 1

D tirs c h -W k r llM N -D e l
au» iker>;en in Norwegen, 

gelb l Flasche 60 kr., 
tvafferhell, gcschmack- und geruchlos 1 Flasche 

80 kr.,
mit Eisenjodiir I Flasche I fl.

Um Fälschungen zu vermeiden, wird jede Flasche 
meinen Namen im Glase eingepräg» haben. >

Kabrie! ?ieooli,
I  (68) 10 —9 Apotheker, Wienerstratze, Laibach.

Druck v»s Jg. v. K l e i n m a p r  ck Fed.  Bamberg. Berteger Ottomar Bavrherg. Für die Redaction verantwortlich: Franz M ü lle r .


